
Kreditwesen 17 / 2009 · S. 19 / 817

Die positive Nachricht gleich zu Beginn: 
Mit dem Start des vom EPC definierten 
Überweisungsverfahrens, Sepa Credit 
Transfer (SCT), zum 28. Januar 2008 ist 
Sepa Realität geworden. Die Erreichbarkeit 
in Europa ist zu einem hohen Prozentsatz 
gewährleistet, die EBA erreicht nahezu 100 
Prozent sämtlicher an Sepa beteiligten 
Kreditinstitute. Für den Kunden bedeutet 
dies, dass er seinen gesamten Überwei
sungsverkehr auf Sepa umstellen kann.

Die europäische Kreditwirtschaft hat es mit 
den ihr zur Verfügung stehenden Instru
mentarien geschafft, Sepa in Eigenregie 
und selbstreguliert vom Reißbrett in die 
reale Welt des Zahlungsverkehrs zu trans
portieren, und zwar sowohl für grenzüber
schreitende als auch rein nationale Trans
aktionen. Die immer wieder durch die 
 Politik formulierten Vorstellungen eines 
einheitlichen europäischen Zahlungsver
kehrsraumes wurden erfüllt. In einem ers
ten Schritt zunächst für den Bereich der 
Überweisungen. Mit der zweiten Phase, die 
mit November dieses Jahres starten wird, 
wird das einheitliche europäische Last
schriftverfahren etabliert.

Einheitliches, multilaterales 
Vertragswerk, Rechte und Pflichten

Aber um dabei zu bleiben, was bislang er
reicht wurde: Sämtliche wichtigen Zah
lungsverkehrsbanken in Europa haben die 
sogenannten AdherenceAgreements des 
EPC gezeichnet. Diese Vereinbarungen 
schaffen ein einheitliches, multilaterales 
Vertragswerk, Rechte und Pflichten der 
Teilnehmer am SCT werden geregelt. Bis 
dato sind über 4 500 Banken Europas auf 
freiwilliger Basis diesem Rechtsrahmen 
beigetreten, ein beachtlicher Erfolg! 

Die anfänglich, nicht nur in der Commerz
bank, kontrovers diskutierte Frage hin

sichtlich der Erreichbarkeit anderer Häuser 
im Zahlungsverkehr hat sich im Rückblick 
als vollkommen unproblematisch heraus
gestellt. Natürlich gab es, wie bei solchen 
Mammutprojekten vorhersehbar, anfäng
lich die eine oder andere Herausforderung, 
die Erreichbarkeit, das heißt „Reach“ war 
aber immer gewährleistet. Dies ist sicher
lich auch der Tatsache geschuldet, dass die 
europäische Kreditwirtschaft mit dem 
Step2System der EBA Clearing über eine 
zentrale Abwicklungsplattform verfügt, 
welche die Erreichbarkeit sowohl der gro
ßen europäischen Spieler im Zahlungsver
kehrsmarkt untereinander, aber auch in die 
einzelnen Länder hinein sicherstellt. Er
reichbarkeit und Marktabdeckung ist über

zeugend. Das System gewährleistet in 19 
europäischen Ländern die volle Erreichbar
keit aller im SCT zusammengeschlossenen 
Instituten.

Positive Entwicklung der  
Sepa-Überweisung

Eine weitere gute Nachricht: Das Zahlen
werk der EBA macht deutlich, dass sich die 
SepaÜberweisung, gemessen an Umsatz 
und Transaktionsvolumen, seit dem Start 
im Januar 2008 positiv entwickelt hat. 
 Verglichen mit der EuroStandardÜber
weisung (ESÜ), sehen wir eine stetige  
Aufwärtsentwicklung, sowohl was die 
Trans aktionsvolumina als auch die Umsätze 
anbetrifft. Verglichen mit der ESÜ werden 
im SepaSystem der EBA seit Dezember 
vergangenen Jahres höhere Stückzahlen 
pro Tag abgewickelt als im Bereich der 
preisregulierten Überweisung. Der Blick auf 
die Umsätze zeigt ein noch deutlicheres 
Bild. Bereits nach fünf Monaten wurde im 
SepaSystem gegenüber der ESÜ ein hö
heres Umsatzvolumen abgewickelt. Natür
lich ist zu berücksichtigen, dass die Sepa
Überweisung keine Betragsbegrenzung von 
50 000 Euro je Zahlung hat, insofern ist 
eine  direkte Vergleichbarkeit nicht gege
ben. Gleichwohl lässt gerade das Umsatz
volumen einen Rückschluss auf das Migra
tionsverhalten auf Sepa im Bankbereich zu.

Ebenso in der Umsetzung begriffen ist die 
Idee, das vom EPC entwickelte Konzept 
eines paneuropäischen Clearingsystems 
(Peach–Pan European Automated Clearing 
House) nicht nur im grenzüberschreiten
den, sondern im nationalen Zahlungsver
kehr anzuwenden. Zirka 23 Prozent der 
über das SepaSystem der EBA abge
wickelten Überweisungen sind nationaler 
Natur, das heißt Inlandszahlungen, die mit 
dem neuen Standard ausgeführt werden. 
Der Anteil Deutschlands hieran beträgt 5,5 
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Missverstanden, unterschätzt, keine klare 
Linie bei der Gesetzgebung – der einheit
liche europäische Zahlungsverkehrsraum 
hat trotz allem bislang Erreichten noch mit 
einer ganzen Menge an Kinderkrankheiten 
zu kämpfen. Die Banken haben ihre Auf
gaben gemacht, etwa hinsichtlich Instru
menten oder auch Clearing und Settle
mentinfrastrukturen, so der Autor. Weil 
Sepa kein InterbankenProjekt ist, sondern 
der Allgemeinheit dienen soll, liege es nun 
am Gesetzgeber, nicht ständig neue An
forderungen zu definieren, sondern durch 
intensiveres Marketing dem Kunden die 
technischen und rechtlichen sowie Kosten
vorteile näher zu bringen. Und auch darü
ber hinaus ist dieser gefragt: Anwendung 
der SepaZVVerfahren durch die öffent
lichen Kassen, Bereitstellung einer Migra
tionslösung der heutigen Einzugsermäch
tigung auf das neue SepaMandat und 
Definition eines Enddatums für die Altver
fahren – die Kernforderungen des Autors 
klingen auch in anderen Beiträgen dieser 
Ausgabe an. (Red.)
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Prozent. Verglichen mit den Inlandsvolu
mina der „Altwelt“ zeigt sich jedoch ein 
differenzierteres Bild der SepaNutzung. 
Zwar signalisieren die SepaIndikatoren 
der EZB eine steigende Tendenz, 
schlussend lich werden aber nur drei Pro
zent des  gesamten Überweisungsvolumens 
im SepaRaum auch im SepaVerfahren 
ausgeführt. Für Deutschland ergibt sich 
hier ein Anteil von 0,14 Prozent für das 
ers te und 0,29 Prozent für das zweite 
Halbjahr 2008; die Zahlen des „SepaCle
arer“ der Bundesbank bewegen sich in 
ähnlichen Größenordnungen. 

Die Commerzbank steht hier besser da, die 
jeweiligen Anteile sind 0,2 beziehungswei

se 0,45 Prozent. Der Grund hierfür liegt in 
einer von Anfang an offensiv ausgerichte
ten SepaStrategie. Mit dem Starttermin 
wurde für Privatkunden die ESÜ komplett 
durch die SepaÜberweisung ersetzt. Eben
so werden die durch Privatkunden im 
Online banking (Commerzbank und Com
direct) eingereichten Überweisungen in die 
EU und EWR, für die der Kunde eine IBAN 
und BIC für die Begünstigtenseite aufge
geben hat, ausschließlich im SepaFormat 
ausgeführt. SepaÜberweisungen inner
halb Deutschlands sind ebenfalls möglich. 
Hintergrund für diese Entscheidung war, 
dass die SepaÜberweisung dem Kunden 
ein erhebliches Mehr an Services, etwa den 
Wegfall der Betragsbegrenzung auf 50 000 

Euro sowie eine höhere Zahl an erreich
baren Ziel ländern, bietet. Der Übergang 
von ESÜ auf Sepa ist für Kunden im Üb
rigen kostenneut ral.

Nationale Forcierung als Schlüssel

Die SepaIndikatoren der EZB machen aber 
auch deutlich, dass Länder, die ihre natio
nalen Clearingsysteme auf Sepa umstellen, 
erheblich höhere Anteile ausweisen, bei
spielsweise Luxemburg mit 86 Prozent oder 
Zypern mit 30 Prozent. Auch wenn diese 
Länder im Bezug auf das Transaktionsauf
kommen nicht mit den volumenstarken 
Ländern im SepaRaum vergleichbar sind, 
zeigen diese Beispiele doch, dass in einer 

nationalen Forcierung der Migration im 
zwischenbetrieblichen Bereich der Schlüs
sel zum Durchbruch zu einer umfänglichen 
SepaNutzung liegt. 

Aber auch aus einem anderen Grund 
sollten diese Zahlen von Interesse sein, 
denn langfristig scheint es nicht ausge
schlossen, Entscheidungen in den EPC
Gremien anhand des Anteils eines Teilneh
mers oder einer User Community am Sepa
ZV zu  gewichten. Bereits heute sehen die 
Regelungen der Internal Rules vor, Ent
scheidungen zu Change Requests für Zah
lungsverkehrsnachrichten mit dem Anteil 
eines Verfahrensteilnehmers am SepaZah
lungsverkehr zu gewichten. Zwar wird die

se  Regelung im Augenblick wegen des 
noch nicht vorhandenen verlässlichen Zah
lenmaterials nicht praktiziert, der Grund
stein ist aber gelegt. Diese Gewichtung 
fördert den Anreiz, relevante Entschei
dungen durch Systemnutzung zu steuern. 
Sollte Deutschland also vermeiden wollen, 
von UserCommunities aus Luxemburg,  
Zypern oder Malta in Zahlungsverkehrs
belangen überstimmt zu werden, dürfen 
Denkmodelle, die eine Umstellung des zwi
schenbetrieblichen Clearings auf Sepa
Verfahren als Ergebnis haben, kein Tabu 
sein. Gerade weil Sepa in Zukunft gesamt
wirtschaftlich eine Rolle spielen wird, muss 
es auch im Interesse der Kunden sein, dass 
Deutschland in den Abstimmungen mit 
dem Gewicht eines hohen SepaIndikators 
ausgestattet ist.

Bei der Verwendung der SepaStandards in 
der KundeBankBeziehung hat die Com
merzbank die Erfahrung gemacht, dass das 
heutige Zahlungsverkehrsvolumen ein er
hebliches Optimierungspotenzial bietet. 
Lediglich 15 Prozent der aus dem Interban
kenbereich eingehenden, an sich Sepafä
higen Zahlungen, erreichen die Bank auch 
als solche. Unter der Annahme, dass in die
sem Anteil auch Zahlungen enthalten sind, 
die nicht originär als SepaZahlung durch 
den auftraggebenden Kunden bei seiner 
Bank eingereicht, sondern von dieser kon
vertiert wurden, ist der Wert enttäuschend. 
Im Umkehrschluss heißt dies, dass 85 Pro
zent der eingehenden Zahlungen zwar der 
Datenqualität einer SepaZahlung entspre
chen, aber nicht als solche ausgeführt wer
den; es liegt ein erhebliches Optimierungs
potenzial vor, das es auszuschöpfen gilt. 
Ausgangsseitig liefert die Bank von den 
potenziell Sepafähigen Zahlungen 40 Pro
zent im Zahlungsausgang auch als solche 
aus, 60 Prozent verlassen das Haus als ESÜ. 
Auch dieses Verhältnis muss, zusammen 
mit den Kunden, verbessert werden.

Bessere Datenqualität

Eine weitere Beobachtung ist, dass Kunden, 
ausgehend von den Erfordernissen der 
Preisverordnung 2560, in der Datenquali
tät einen Schritt nach vorne gemacht 
 haben und die ZVrelevanten SepaAnfor
derungen an die Datenstrukturen erfüllen 
(IBAN, BIC), die technischen SepaStan
dards hingegen nicht implementiert haben, 
also den letzten Schritt noch gehen 
 müssen. Erst durch diesen ergibt sich aber 
durch Nutzung der neuen Dateninhalte 

Abbildung 1: Zielszenario ist die Erreichung von Sepa Big Time 

Quelle: EUKommission / Capgemini



(zum Beispiel neue Geschäftscodes,  
strukturierter Verwendungszweck) Opti
mierungspotenzial auf Kundenseite. An
dererseits ist dieser Schritt auch der 
schwierigere, da interne Prozess und 
Steue rungsabläufe geändert werden müs
sen. Sepa auf Kundenseite nur als neues 
ZVFormat zu verstehen und entsprechend 
zu implementieren, ist im Ansatz zu kurz 
gesprungen und nicht sachgerecht. In 
Kundengesprächen ist immer wieder fest
zustellen, dass Kunden Sepa aber aus
schließlich auf die Frage der Formatsyntax 
reduzieren, mögliche Effizienzsteigerungen 
durch zum Beispiel besser nutzbare Daten
inhalte werden nicht oder nur am Rande 
betrachtet. 

Sepa noch nicht akzeptiert

Das Fazit, das auf Basis dieser Zahlen und 
Beobachtungen gezogen werden kann: 
Sepa wird bis dato vom Kunden noch nicht 
angenommen und zwar weder in Deutsch
land noch in einem Großteil der andern 
Länder Europas. Es lässt sich durchaus 
kons tatieren, dass Sepa gegenüber dem 
heutigen Status für Kunden Vorteile bietet, 
diese aber aus unterschiedlichen Gründen 
noch nicht realisiert werden. Hier muss die 
Kreditwirtschaft weitere und intensivere 
Aufklärungsarbeit leisten. Die Herstellung 
dieses integrierten europäischen Zahlungs
verkehrsmarktes durch Konver tierungs
leistung auf Bankseite wäre zwar technisch 
möglich und würde zu einer  hohen Nut
zungsquote der SepaInstrumente im In
terbankenbereich führen, widerspräche 
aber klar der originären Ziel setzung. Zwar 
hätte der Kunde durch  Nutzung der Alt
formate die Kosten einer DatensatzImple
mentierung gespart, die Vorteile der Sepa 
in der gesamten Prozess kette allerdings 
verspielt. 

Die zögerliche Haltung der Kunden spie
gelt sich auch in der Marktbeobachtung 
durch im Zahlungsverkehr tätige Bera
tungsunternehmen wider. Sepa ist beim 
Kunden, und insbesondere im Massen
markt, noch nicht „angekommen“. Einheit
lich wird eine sinkende SepaEuphorie 
formuliert, sogar Warnungen an die Bank
seite werden ausgesprochen, angesichts 
der – nicht zuletzt durch die Politik aus
gelösten – Unsicherheit des gesamten 
Prozesses, weiter in die Implementierung 
der Sepa zu investieren. Als Grund für die 
schleppende SepaAkzeptanz auf Kunden
seite wird häufig angeführt, dass die Ver

fahren schlecht und nicht marktgerecht 
sind, da sie alleine durch die Kreditwirt
schaft entwickelt wurden. Dies kann man 
so nicht recht akzeptieren: Sepa konnte 
nur des wegen Ende Januar 2008 zeitge
recht gestartet werden, weil ein Wirt
schaftszweig unter Erfolgsdruck eine für 
alle tragbare Kompromisslösung erarbeitet 
hat. Diese Abstimmungen allein in der eu
ropäischen Kreditwirtschaft zu führen, 
war angesichts der nationalen und Parti
kularinteressen komplex genug. Eine Be
teiligung von Corporates über das gesche
hene Maß hinaus hätte das Projekt vor 
zusätzliche Herausforderungen gestellt, 
die zu einem erheblichen Zeitverzug ge
führt hätten.

Vielmehr ist es gelungen, ein gutes und 
ausbaufähiges Set an ZVInstrumenten zu 
erarbeiten, auf dessen Basis, dann im 
Schulterschluss mit den Verfahrensnut
zern, weitere Geschäftsvorfälle zu entwi
ckeln beziehungsweise zu integrieren sind. 
Dass dies passieren muss und wird, daran 
 besteht kein Zweifel, denn schließlich 
muss ten auch die hocheffizienten In
lands sys teme einen langen Weg in ihrem 
Lebens zyklus zurücklegen, um zu ihrer 
heutigen Performanz zu gelangen. Da 
her ist ein  direkter Vergleich zwischen 
Neu und Altsystemen ungerechtfertigt 
und führt zu den falschen Schlussfolge
rungen.

Nutzen erkennen  
und ausschöpfen

Kunden werden Sepa positiver begegnen, 
wenn sie den ihnen zugesagten tech
nischen, finanziellen, organisatorischen 
und rechtlichen Nutzen erkennen und aus
schöpfen können. Natürlich müssen die 
Vorteile kundenindividuell unterschiedlich 
bewertet werden. Auf den ersten Blick 
scheint es verständlich, dass rein national 
agierende Kunden hier eine andere Sicht
weise haben als grenzüberschreitend agie
rende Unternehmen. Hierbei wird aber all
zu gern verkannt, dass die SepaVerfahren 
auch erhebliche Vorteile für den national 
agierenden Kunden bieten, beispielsweise 
durch die weitgehenden Referenzierungs
möglichkeiten oder den strukturierten Ver
wendungszweck. Beides bietet das heutige 
DTAVerfahren nicht.

Große, insbesondere paneuropäisch auf
gestellte Kunden sind auch in der jetzigen, 
durch die Wirtschaftskrise geprägten Situ
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ation, an Sepa interessiert, wollen aber be
züglich der Implementierung noch abwar
ten, bis im November dieses Jahres auch 
die europäische Lastschrift verfügbar ist. 

Die Commerzbank erfüllt diese Anforde
rung pünktlich zum Starttermin und wird 
beide vom EPC normierten Lastschriftver
fahren im November 2009 anbieten. Die 
hierzu notwendigen internen Vorarbeiten 
stehen kurz vor dem Abschluss. Mit dem 
XMLKontoauszug, der gleichfalls realisiert 
wird, wird den Kunden eine vollständige 
EndezuEndeInforma tionsübermittlung 
der Dateninhalte der SepaZahlungen ge
boten.

Damit werden auch die Erwartungen ins
besondere der deutschen Kunden erfüllt, 
die vom EPC eine ähnlich starke Standardi
sierung wie die des Deutschen Zahlungs
verkehrs erwarten, nämlich multibank
fähige Einreichungs und Auszugsformate. 
Abgesehen davon, dass im EPC als dem 
 zuständigen Standardisierungsgremium die 
unterschiedlichsten Verständniskulturen 
miteinander arbeiten müssen, ist darauf 
hinzuweisen, dass die heutigen effizienten 
nationalen Zahlungsverkehrssysteme und 
verfahren auf eine lange Entwicklungszeit 
zurückblicken. Die heute vom Kunden als 
selbstverständlich wahrgenommene Per
formanz und Effizienz ist das Ergebnis jah
relanger Optimierung, und zwar bezogen 
auf jedes einzelne nationale Zahlungsver
kehrsverfahren und system. Das größte 
Hindernis für die breite Akzeptanz scheint 
aber zu sein, dass der Kunde mit Sepa im
mer noch den rein grenzüberschreitenden 

Abbildung 2: Sepa Big Time – Die Commerzbank unterstützt ihre Kunden

Zahlungsverkehr verbindet und den eigent
lichen Ansatz „ein System und Verfahren 
für alles“, also „Sepa = (europäischer) IZV“, 
für sich noch nicht umgesetzt hat. Hier 
muss die Kreditwirtschaft ihr SepaMarke
ting noch intensivieren.

Nicht ständig  
neue Anforderungen

Ausgehend von diesen Beobachtungen 
muss es das Interesse der Kreditwirtschaft 
sein, die SepaVerfahren im Markt zu fes
tigen und den Kunden die Vorteile, die 
durchaus individuell und unterschiedlich 
gelagert sein können, zu verdeutlichen. Es 
ist nicht zielführend, von politischer Seite 
ständig neue Anforderungen zu definieren, 
welche die Kreditwirtschaft im Rahmen der 
SepaImplementierung zu erbringen hat. 
Dies überlastet das Projekt und erweckt 
beim Kunden den Eindruck, dass Sepa sich 
augenblicklich noch in einer „BetaPhase“ 
befindet und in sich unfertig ist. 

Welche Wege gibt es, Sepa zum Erfolg zu 
führen? Eine von der EUKommission in 
Auftrag gegebene Studie stellt zwei Wege 
vor: Entweder wird die Kreditwirtschaft von 
den Nutzern gezwungen, entsprechende 
Lösungen anzubieten (Demand Pull) oder 
die Banken eröffnen den Wettbewerb um 
die Nutzer und schaffen so Anreize, Sepa 
zu implementieren (Supply Push). 

Neben den beiden aufgezeigten Möglich
keiten ist an dieser Stelle noch ein dritter 
Weg in die Diskussion einzubringen, näm
lich „Regulatory Initiated“. Das bezieht 

sich ausdrücklich nicht auf die Erarbeitung 
neuer Verfahren oder Systeme, dies sollte 
weiterhin durch die Marktparteien geleis
tet werden. Vielmehr geht es darum, die 
geforderten und gelieferten ZVInstru
mente verbindlich in den einzelnen  
Volkswirtschaften umzusetzen. Es muss im 
Interesse der Politik sein, die in verschie
denen politischen Strategiepapieren 
formulierten Ziele zu erreichen und den 
intendierten  Erfolg sicherzustellen. Be 
zogen auf den deutschen Gesetzgeber  
liegen die Aufgaben in folgenden drei Be
reichen:

1. Anwendung der Sepa-ZV-Verfahren 
durch die öffentlichen Kassen: 
Durch die Nutzung der SepaVerfahren 
durch die öffentlichen Kassen kann ein 
maßgeblicher Anteil des nationalen Zah
lungsverkehrsaufkommens auf SepaIns
trumente umgestellt werden, die Signal
wirkung wäre erheblich.

2. Bereitstellung einer Migrationslösung 
der heutigen Einzugsermächtigung auf 
das neue Sepa-Mandat:
Vor dem Hintergrund der Einführung  
des neuen SepaLastschriftverfahrens be
nötigen insbesondere Firmenkunden 
Rechts sicherheit hinsichtlich der weiteren 
Gültigkeit der bestehenden Einzugser
mächtigungen. Eine erneute Mandats 
einholung hat unter anderem die Versi
cherungswirtschaft aus Kostengründen 
abgelehnt. Hier ist der Gesetzgeber gefor
dert, die Gültigkeit der bestehenden Ein
zugsermächtigungen in die SepaWelt zu 
überführen. Für Neuverträge hat die Kre
ditwirtschaft ein „Kombimandat“ erarbei
tet, welches die notwendigen Klauseln für 
die Einzugsermächtigung und das Sepa
Mandat enthält und empfiehlt dessen Ver
wendung für sämtliche neu abzuschlie
ßende Einzugsermächtigungen. Durch 
Nutzung dieses Kombimandats wird der 
Übergang auf das SepaLastschriftverfah
ren erheblich vereinfacht.

3. Definition eines Enddatums für die 
Altverfahren:
Der Gesetzgeber ist gefordert, seine poli
tischen Vorgaben durch eine geeignete 
Migrationsunterstützung umzusetzen.

Die Aufgabe der Kreditwirtschaft ist es 
dann damit fortzufahren, sich intensiv mit 
dem Kunden über die Vorteile und Nut
zungsmöglichkeiten der Sepa auseinander
zusetzen. Ziel muss es im Interesse aller 

Quelle: Commerzbank AG
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Beteiligten sein, das Szenario „Sepa Big 
Time“ zu erreichen, denn nur dieses ver
spricht vollen Nutzen für Kunden und Kre
ditwirtschaft.

Kunden über  
Vorteile informieren

In der Commerzbank wurde frühzeitig be
gonnen, die Kunden über die Vorteile von 
Sepa zu informieren. Hierbei werden alle 
Kundentypologien gleichermaßen ange
sprochen, das heißt Mittelständler, Groß
kunden und multinationale Unternehmen. 
Wobei in der Kundenansprache der Anteil 
an grenzüberschreitendem Zahlungsver
kehrsvolumen kein Kriterium ist.

In der Kommunikation mit dem Kunden 
vermittelt die Bank einerseits Grundsätz
liches, andererseits werden aber auch kon
krete Fragestellungen diskutiert, die sich 
beispielsweise aus Rulebooks oder anderen 
funk tionalen Beschreibungen heraus erge
ben. Die Bank begleitet ihre Kunden aber 
auch bei der Analyse ihrer Prozesse, damit 
sie die Möglichkeiten, die Sepa ihnen bie
tet, bestmöglichst ausschöpfen und nutzen 
können. Denn die Reduktion von Sepa al
leine auf Datenformate stellt nur einen 
Teilbereich dar und ist nicht zielführend. 
Nur eine ganzheitliche Unterstützung der 
Kunden auf technischer, finan zieller, recht
licher und prozessualer Ebene, bringt den 
erwarteten Mehrwert, von dem langfristig 
beide Seiten profitieren.

Damit zu einem weiteren wichtigen Punkt, 
dem Parallelbetrieb der Zahlungsverkehrs
systeme und verfahren. Die oftmals dis
kutierte Koexistenz von Alt, sprich DTA, 
und SepaSystemen und Verfahren stellt 
keine Alternative dar. Angesichts des ange
strebten einheitlichen europäischen Zah
lungsverkehrsmarktes ist die Vorhaltung 
paralleler Zahlungsverkehrswelten nicht 
effektiv. Dies gilt sowohl für die Kunden
seite, aber auch für die Kreditwirtschaft. 
Da eine Trennung nach Alt und Neuver
fahren nicht sachgerecht ist, können aus 
Kompatibilitätsgründen die vollen Fähig
keiten der neuen Zahlungsverkehrsnach
richten nicht ausgenutzt werden. Dies ist 
eine für alle Beteiligten unbefriedigende 
Situation, die sich auch aus ITSicht kos
tenintensiv darstellt. Es ist nicht auszu
schließen, dass diese Kosten über kurz oder 
lang an Kunden weitergegeben werden. 
Denn auch für den Kunden muss klar sein, 
dass eine verur sachungsgerechte Beprei
sung von Zahlungsverkehrsdienstleistun
gen Transparenz schafft und schlussendlich 
in unser aller Interesse ist.

Klare Linie des  
Gesetzgebers notwendig

Eine klare Linie des Gesetzgebers schafft 
hier Investitionssicherheit für alle Parteien. 
Ausgehend von einem fünfjährigen Inves
titionszyklus ist ein Übergang von den Alt
verfahren auf Sepa 2013 bis 2014 durchaus 
vorstellbar.

Die fast 100prozentige Erreichbarkeit ist 
geschafft. Dennoch ist das SepaVolumen 
noch unbefriedigend, auch im Bezug auf 
das hohe Investitionsvolumen der Banken. 
Die Kunden haben die Vorteile von Sepa 
noch nicht ausreichend erkannt bezie
hungsweise scheuen die Investitionskosten. 
Die Banken haben ihre Hausauf gaben ge
macht. Sie haben investiert und bieten 
dem Markt die Rahmenbedingun gen, die 
benötigt werden, um Sepa sowohl national 
als auch grenzüberschreitend nutzen zu 
können. Die Kreditwirtschaft hat in euro
päischer Selbstregulierung die geforderten 
ZVInstrumente geschaffen und eingesetzt, 
den notwendigen organisatorischen Rah
men, beispielsweise über die Etablierung 
europäischer Clearing und Settlement 
infrastrukturen, umgesetzt wie auch auf 
nationaler Ebene Hilfestellungen für eine 
Kundenmigration bereitgestellt (beispiels
weise das IBANPortal des Bankverlags). 

Jetzt ist es an dem Regulator, die Konse
quenzen von Sepa für sich und im Interes
se der Gesamtwirtschaft umzusetzen. Denn 
Sepa ist kein InterbankenProjekt, sondern 
wird für alle Beteiligten im Zahlungsver
kehr Nutzen stiften und kann immer noch 
ein Erfolg für alle werden.

Dieser Beitrag beruht auf einer Rede des Autors 
beim Zahlungsverkehrssymposium der Deutschen 
Bundesbank am 8. Juli 2009. Die Zwischenüber
schriften sind teilweise von der Redaktion einge
fügt.
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